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Aufwachen, packen und verrei-

sen. Alle Verpflichtungen zu-
rück lassen. Endlich die gehei-

men Träume verwirklichen: im 

federleichten kanadischen Pul-
verschnee zu Tale surfen, mit 

den Robben auf den Galapagos 

um die Wette schwimmen, einen 
Sommer lang eine abgelegene 

SAC-Hütte bewarten. Wer hätte 
sich das nicht schon gewünscht. 

Maya Albrecht, unsere HRP-

Redaktorin macht es wahr. Für 
540 Tage, in Worten einundein-

halb Jahren (!!!) geht sie in die 

Ferien.

Und wer redigiert während die-

ser Zeit die Hohrohn Post? Ka-

thrin Schnellmann - eine berg-
steigende Architektin aus unse-

rer Sektion -war spontan bereit, 

in die Lücke zu springen.  

Und was tun wir, die sich keine so 

lange Auszeit nehmen können oder 

wollen? Zum Glück gibts Alternativen. 
Alex bestieg in nur zwei Wochen Feri-

en, den Kilimanjaro (siehe Auslands-

bericht). Mini fragt sich jeden Morgen 
beim Aufstehen, ob er in die Berge 

oder an die Arbeit fahren soll (siehe 
Portrait). Wie beglückend und erleb-

nisreich nur schon eine Tagestour sein 

kann, kommt in den amüsant ge-
schriebenen Tourenberichten auf un-

serer Club-Homepage zum Ausdruck 

(www.sachoherrohn.ch).  

Tja und was ist schöner? Einmal im 

Leben auf die 540 Tage langen Ferien 

hinfiebern oder sich 540-mal auf den 
nächsten Ferientag freuen? Schöner 

ist es, sich zweimal im Leben auf 540 

Tage Ferien zu freuen.  

Herzlichst 

Caspar Sträuli, Präsident 

C l u b v o r s c h a u

Nachfolgend bei der Redaktion eingegangene Hinweise auf Leckerbissen aus 
unserem Sektionsprogramm. Diese Vorschau ist nicht vollständig. Im Falt-
büchlein oder auf www.sachoherrohn.ch kann das vollständige Programm 
mit weiteren Informationen zu den Touren nachgelesen werden.  

27. / 28. März 2004  Silvretta – Montafon

Dieses Jahr werden wir eine Durchquerung von der Bielerhöhe-Litznersattel 
Verhupfspitz Saarbrücknerhütte - Seelücke (kl. Seehörner), Garnerasattel 
Garneratal und wenn es noch reicht Hiterbergjoch Gargellen. Herrliche Ski-
tour. Anforderung (gute Skifahrer, Kondition S), Anm. bis 20.03, TL: Ingo 
Rothböck 01 786 12 07 oder mbr@dplanet.ch 

17./18. April 04     Piz Morteratsch 3751 

Samstag mit ÖV nach Pontresina, Aufstieg zur Tschiervahütte, Sonntag Piz 
Morteratsch ca. 4.5 Std Abfahrt nach Morteratsch, Schwierigkeit ZS,  
Anmeldung bis 1.4.04 andreas.walder@fbag.ch, max. 8 Teilnehmer 

17. - 24. April 2004 Vom Wildhorn zum Altels 

Diese Ski Überquerungen, mit Start in Lenk im Ober Simmental, bieten eini-
ge Höhepunkte! Einsame und wohlbekannte Gipfel laden uns zum Besuche 
ein: Wildhorn 3247m / Schnidehorn 2937m / Wildstrubel 3243m / Steghorn 
3146m / Rinderhorn 3453m / Balmhorn 3699m / Altels 3629m 
Unsere Stützpunkte sind SAC Hütten: Wildhorn, Wildstrubel, Lämmern und 
das Berggasthaus Schwarenbach. Diese Touren Woche ist für Teilnehmer 
geeignet, für die zügiges Gehen und Lastentragen selbstverständlich ist! Cha-
rakter:ZS, Alpine Touren, Gebirgsmaterial kommt zum Einsatz, Marschzei-
ten sind lang, Gipfelbesteigungen teilweise zu Fuss, Anm. bis 28.02.04. TL: 
Hermann Gassner: 01 784 27 77, 079 372 88 07, Anzahl Teiln. beschränkt 

19. April 2004  Sechseläuten Skitour

Diese Skitour nach Verhältnissen (WS) wird den Schnee- und Tourenteil-
nehmern angepasst. Bitte bis 16.4. anmelden. Das Tourenziel wird den be-
sten Schneeverhältnissen entsprechend kurzfristig festgelegt. TL: Willy 
Streuli, 01 784 27 57 willi@orienteering.ch

30. April bis 2. Mai 04 Piz Palü von Süden

Für die Skitouren mit Bergführer via Corvatsch-Chapütschin (3385) – Co-
azhütte - Piz Sella (3511) -Marinellihütte (Italien) – Piz Palü (3901) – Ber-
ninapass sind noch 2 Plätze frei. Anmeldung bis Ende März an Jörg 
Schwarz (01 784 34 07) 

23. Mai 2004  Klettersteige Eggstöcke Braunwald.  

Mit dem Zug fahren wir nach Braunwald und nehmen anschliessend den 
Lift bis Bergstation Gumen (1901m). In einer halben Stunde laufen wir 
zum Einsteig (Gumengrat, 2140m), wo wir uns anseilen werden. 
Die Klettersteige führt über 4 Gipfel. Geplant ist, auf jeden Fall die Leite-
regg (2310m), der vordere Eggstock (2449m) und der mittler Eggstock 
(2420m) zu besteigen. Je nach Gruppenstärke und Lust & Laune können 
wir auch den schwierigeren hinter Eggstock (2445m) noch auf unseren 
Palmarès hinzufügen. 
Die Route befindet sich immer auf dem Grat. Somit ist der Blick während 
des ganzen Aufstiegs (5-7 Stunden)in die eindrückliche Landschaft im 
Norden und Süden gerichtet.  
 ....Fortsetzung Tourenvorschau S. 2
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....Fortsetzung Tourenvorschau 

Gerechnet wird eine dreiviertel Stunde Fussmarsch zurück 

zum Gumen.  

Anforderungen:- mittlere Kondition,- Schwindelfreiheit 

Material:  Bergwanderschuhe, Klettergurt, Helm, 2 

Schlingen, 3 Schraubkarabiner. Sonstiges: Je nach Wet-

terverhältnissen wird die Tour am Samstag den 22.05 oder 

Sonntag den 23.05 durchgeführt. Bei gleichen Verhältnis-

sen wird der Sonntag bevorzugt. Anm. bis 15.5. bei Bart 

Hendriks, 01 780 57 04, bhendriks@freesurf.ch 

30. Mai 2004 Speer (1950m) 
Achtung: Die Tour musste vorverschoben werden (Da-

tum im Programm: 12. Juni. NEU: 30.Mai 2004) 

Besammlung: 7:20 Bahnhof Wädenswil, Abfahrt: 7:32 via 

Pfäffikon - Rapperswil – Wattwil nach Ebnat-Kappel. 

Aufstieg von Ebnat-Kappel über Tanzboden auf den Speer 

(ca. 9 km / 1400m Steigung, ca. 4-5 Std.).  

Die letzten rund 200 Höhenmeter über die Nordkante 

führt der Weg über z.T. recht steile Nagelfluhfelsen und 

abschüssige Grasbänder. Der Weg ist aber an den kriti-

schen Stellen mit fix montierten Drahtseilen gesichert. 

Dieser Aufstieg kann nur bei trockenen Bedingungen be-

gangen werden. 

Abstieg über Oberchäsern nach Strichboden und mit dem 

Sessellift hinunter nach Amden (ca. 6km, 2½ Std.) 

Rückfahrt: Amden ab 16:34, Ankunft in Wädenswil 16:27 

TL: Georges Albisser, 01 781 12 81, 

gs.albisser@bluewin.ch 

31. Mai 04 Pfingstmontagsskitour
Am Morgen die Skitourensaison abschliessen und am 

Nachmittag ein Bad im Zürichsee geniessen - das ist das 

Motto dieser mittelschweren Skitour mit rund 4 Std. Auf-

stieg. Je nach Verhältnissen und Teilnehmer geht’s vom 

Klausenpass auf den Clariden 3267m, vom Gotthardpass 

auf den Pizzo Lucendro 2962m oder vom Furkapass aufs 

Gross Muttenhorn 3'099m. Anmeldung bis spätestens 

Donnerstag, 27. Mai an Jörg Schwarz, 01 784 34 07(P) 01 

257 22 40(G), joerg.schwarz@hagel.ch

12./13. Juni 04  Sportkletterweekend  Grimsel
Anforderung Klettern min 5+ im Nachstieg 

Anmeldung bis 24.5.04 andreas.walder@fbag.ch, max. 8 

Teilnehmer 

Mo. 14. - Fr. 18. Juni 2004  Mehrtageswanderung
Diese Mehrtageswanderung führt von Hütte zu Hütte süd-

östlich ums Blinnenhorn. Angesprochen sind alle (Früh-

pensionäre, Geniesser, Damen), die sich einige Stunden  

(4 - 7) Wandern zutrauen. Das Gepäck wird leicht sein, da 

wir uns unterwegs immer wieder verpflegen können. Nä-

here Auskunft erteilt der TL Willi Streuli gerne. 01 784 27 

57, willi@orienteering.ch 

26. / 27. Juni 2004 HÜTTENHÖCK in der Sciora Hütte 
Dieses Jahr findet der Hüttenhöck in der Sciora Hütte 

statt. Das Rahmenprogramm ist erneut sehr umfangreich: 

u.a. JO Klettern mit Ruedi Sperb, Sektion: Klettern mit 

Mini an der Innominata, und diverse Anreisevarian-

ten....und natürlich das gesellige Beisammensein mit der 

ganzen Sektion. Dieser HRP liegt ein Flyer bei, damit ihr 

euer Anreise- und Rahmenprogramm aussuchen und 

euch anmelden und könnt.  

10. / 11.07.03  Piz Morteratsch (3751 m) 
Der Piz Morteratsch ist eine Art nördlicher Vorgipfel des 

Piz Bernina. Vom Gipfel hat man eine tolle Aussicht, im 

Süden direkt vor uns auf den Bianco-Grat, östlich auf die 

Palü-Gruppe und westlich auf Piz Scerscen, Piz Roseg 

und die Sella-Gruppe.  

SA: Fahrt mit SBB und RhB via Chur - Pontresina bis 

Morteratsch, Abfahrt in Wädi: 10:32 / Ankunft in Morte-

ratsch: 14:18, Aufstieg zur Boval-Hütte (2495 m), ca. 2½ 

Std., Nachtessen und Uebernachten in der Boval-Hütte. 

SO: ca. 4 Uhr Tagwache, so dass wir um 5 Uhr abmar-

schieren können. Aufstieg zur Fuorcla da Boval (3347 m), 

ca. 2 Std., zuerst auf einen markierten, steilen Bergweg 

und die letzten 150 Höhenmeter in leichter Blockkletterei  

hinauf in die Lücke. Von der Fuorcla da Boval ca. 1½  - 2 

Std. über den Gletscher der Ostflanke hinauf auf den Gip-

felgrat und über diesen zum Gipfel. 

Blick vom Piz Morteratsch 

Abstieg auf dem gleichen Weg zur Fuorcla da Boval und 

weiter zuerst auf dem Gletscher und später über die Morä-

ne hinunter zur Tschierva-Hütte (2583), ca. 2  Std. Abstieg 

ins Rosegg-Tal (2000 m), ca. 1- 1½ Std. Vom Restaurant 

Rosegg können wir mit Rösslikutschen nach Pontresina 

fahren oder nochmals ca. 1 Std. das Tal hinausmarschie-

ren. Dies werden wir am Samstag Abend in der Boval-

Hütte entscheiden. 

Rückfahrt: Pontresina ab 16:02 / Wädenswil an 19:27 

(Ausweichvariante: 17:02 / 20:27) 

Beschränkung: Da der Auf- und Abstieg zu einem wesent-

lichen Teil über den teilweise recht steilen Gletscher führt, 

kann ich pro Teilnehmer, der eine Seilschaft führen kann, 

2-3 weniger erfahrene Teilnehmer mitnehmen. Alpine 

Ausrüstung, einige Hochtouren-Erfahrung, sowie sicheres 

Gehen mit Steigeisen sind erforderlich.  

Ammeldung: bis spätestens Freitag, 15. Juni 

TL: Georg Albisser: T: 01 781 12 81,  

gs.albisser@bluewin.ch. Anmeldeschluss: 06.06.03 
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  T o u r e n b e r i c h t e

18. Januar 2004 Fanenstock

Es hat sich gelohnt! 
Die Wettervorhersage hat nicht viel Gutes vorausgesagt: 
leichten Schneefall, am Nachmittag sollte es trocken blei-
ben - oder hat er gar von vereinzelten Sonnenstrahlen ge-
sprochen? Mit dem Zug und Bus gings nach Elm, und 
schon bald stellten wir die Steighilfen an unserern Skiern 
eine Stufe höher. Gemütlich stiegen wir durch den leich-
ten Wald Richtung Mittleren Stafel, einige Schneeflocken 
tanzten neben uns in die bereits tiefverschneite Land-
schaft. Unser Halt auf der erwähnten Alp wurde plötzlich 
durch starke Windstösse, welche allen Schnee vom Dach 
zu uns blies, unterbrochen, und im Nu waren alle zum 
Weitermarschieren bereit. Der Schneefall wurde stärker, 
der Wind blies heftiger und die Sicht wurde zunehmend 
schlechter. Alle zehn Teilnehmer erreichten zufrieden und 
dem Wetter zum Trotz den Vorgipfel vom Fanenstock. 
Ein langes Verweilen erübrigte sich, Aussicht: Zero! Und 
so tappten wir uns bald durch den tiefen Schnee talwärts, 
jeder kleine Lichtblick war willkommen. Schade, denn die 
Qualität des Schnees war einmalig. Doch je tiefer wir ge-
langten, desto besser wurde die Sicht und die Abfahrt 
wurde ein Hochgenuss. In der Sonne in Elm gabs dann die 
flüssige Sonne. Zufrieden kehrten wir, eine Stunde früher 
als vorgesehen, nach Wädenswil zurück. Mit von der Par-
tie waren: Beat Bornhauser, Beni Brem, Heidi Egli, Ben-
no Graf, Walter Keller, René Kuch, Brigitt Ottiker, Hedi 
und Willi Streuli. TL Peter Hausmann 

25. Januar 2004 Lawinenkurs

31. Januar 2004  Mist 

Anstatt gemütlich mit Christina und 300 Anderen im 
frisch verschneiten Wägital eines der beliebten Tourenzie-
le anzustreben, habe ich mich dazu hinreissen lassen, mit 
einer ganzen Schar von Hohrohn-Prominenz auf den 
Misthaufen!?! eine Skitour zu machen. 
Nachdem Thomas (der einzig nicht Prominente nebst 
Christina und mir) den Versuch mit seinem Auto schon 
nach wenigen hundert Metern wieder aufgegeben und sei-
ne Kiste hinter unserer parkiert hatte, ging es in forschem 
Tempo der bereits vorhandenen, mit dem höchsten Frit-
schi-Böckli erstellten Spur entlang Richtung Ahöreli, wo 
uns nach knapp 1000 Höhenmetern zum ersten Mal die 
Sonne anlachte. Die Aufstiegsspur durch die steilen Wäl-
der wurde vom Ex-JO-Chef mit seinen Schneeschuhen 
auf’s Gröbste umgegraben. Auf Höhe Wiss Nollen läuft 
unser Spitzenmann, der amtierende JO-Chef Peter auf die 
Spurpatroullie auf und übernimmt das Zepter. Die Spur 
wird dadurch nicht flacher und bei der vorletzten Spitz-
kehre zeigt uns Peter sogar noch einen Rückwärtssalto. 
Nach zwei weiteren (ungewollten) Spitzkehren steht er 
wieder auf der Spur. 
Auf dem Gipfel sind insgesamt neun Personen, ein Boar-
der, ein Telemark und sieben Skifahrer. Die uns unbe-
kannten vier Personen der Spurpatroullie fahren der Auf-
stiegsspur entlang ab. 
Wir wundern uns zuerst über die Abfahrtsspuren vom 
Blüemberggipfel Richtung Rupperslaui. Da das Bulletin 
auf erheblich steht, sind wir der Meinung, da waren wie-
der einmal einige sehr frech! Anschliessend fahren wir 
Richtung Hüendersäddel ab und stehen letztlich selbst 
oberhalb eines genügend steilen und mit Triebschnee an-
gereicherten Hanges, wie war das noch mit dem Bulletin? 
Nach einer längeren Traverse (unser Ex JO-Chef mit dem 
Board freute sich ausserordentlich) sind wir wieder in der 
Nähe des Ahöreli. Unser frisch gebacken Sommertouren-
chef (war der nicht auch schon Wintertourenchef?) de-
monstriert uns eindrücklich wie man(n) am einfachsten 
einen Hang auf Lawinensicherheit überprüft. Er springt 
mit viel Anlauf über eine ca. 5 m hohe Wächte! (zum 
Glück ist er nun Sommertourenchef!!).  
Heil wieder beim Auto angekommen (man glaubt das 
nach dem bisher gelesenen wohl kaum noch), zieht es uns 
in die Café-Konditorei in Muotatal, welche wirklich zu 
empfehlen ist (Den Namen schreibe ich aus Gründen der 
Werbung nicht auf unsere Page, aber selbst wenn ihr noch 
nicht wisst wo sie ist, ihr werdet sie schon finden). 
Übrigens: Wir hatten ca. 50 cm Pulverschnee und waren 
alle heilfroh, dass andere die Spur gemacht haben, auch 
wenn sie etwas steil war!  Michi Kirsch

1. Februar 2004 Wasserbergfirst

Für meine anspruchsvollen TourenkollegenInnen ist es 
nicht einfach, ein angemessenes Ziel zu finden. Pulver-
schnee, keine verfahrenen Hänge, jedoch eine Aufstiegs-
spur, genügend steil, aber nicht zu steil da Bulltin auf Stu-
fe erheblich, mit dem Auto nicht zu weit fahren (Alpenre-
tour ??), kein Stau auf dem Heimweg etc. …..  

 ...Fortsetzung Tourenberichte S.4 

Schmetterling oder Engel ? Foto: Franco Poletti 



4

...Fortsetzung Tourenberichte 

Am Samstag war das uns mit dem Skiberg Misthaufen, 
der alle Bedingungen erfüllte, gelungen (das ist kein 
Scherz, diesen Berg gibt es tatsächlich. Siehe Tourenbe-
richt von ExEx Sommertourenchef Michi. Der Wasser-
bergfirst im Bisistal schien uns für den Sonntag geeignet. 
In Schwarzenbach wurde uns noch einer der letzten freien 
Parkplätze zugewiesen. 
Zuerst gings über die 
schon von unzählig vie-
len Tourengänger began-
gene Forststrasse hoch. 
Tatsächlich beim 
Abzweiger Richtung 
unserem Ziel war eine 
Spur von nur ca. 4-6 
Leuten: Ideal, wir haben 
es getroffen! Bald kam 
laut Skitourenführer die 
Schlüsselstelle. Die Tra-
verse durch den lichten 
Wald über die Stägen zur 
Alp Gigen. Die uns un-
bekannte Spurequipe, 
(zum Glück sind wir 
nicht früher aufgestanden), legte eine gekonnte Spur durch 
das schwierige Gelände. Weiter führt die Route durch eine 
weite Mulde mit Pulverhängen entlang der Südflanke des 
Wasserbergfirstes auf die oberen Träsmeren. Einziger 
Schönheitsfehler war, dass wir mit Stöggeli an den Skis 
kämpfen mussten, vielleicht sollten wir nächstes Mal doch 
etwas früher aufstehen.  
Unsere Spurequipe hat sich mit dem tieferen Träsmeren-
höreli begnügt. Thomas und ich wollen doch noch auf den 
Gipfel des Wasserbergfirstes. Der Gipfelhang schien uns 
doch nicht so steil wie im Skitourenführer angegeben (auf 
200 m 45°). Über harstigen, gut gesetzten Schnee können 
wir mit den Skiern bis in die Gipfelscharte hochsteigen. 
Weiter steigen wir zu Fuss über den luftigen, überwächte-
ten Grat (sehr heikel) zum Gipfelkreuz. Akteure: Christina 
und Michael Kirsch, Thomas Hitz, Andreas Walder 

14. Februar 2004  Eggenmandli

Zweimal musste ich schon eine Ersatztour fürs Eggen-
mandli finden, heute sind die Verhältnisse aber gut. So 
reisen wir mit gespannter Erwartung nach Attinghausen 
und schweben bald durch dichten Nebel hinauf nach Brü-
sti. Die Bergstation der Seilbahn ragt gerade noch zum 
Nebel heraus und wir haben eine fantastische Sicht auf  
ein Nebelmeer das überall die umliegenden Berge wie In-
seln erscheinen lässt. Die Felle werden montiert und bald  
ist nur noch das gleichmässige Gleiten der Felle in der 
Spur zu hören. Bestehende Spuren haben manchmal Ihre 
Tücken, verpasse ich doch die Abzweigung und lande 
schliesslich  mit der ganzen Gruppe auf einem kleinen 
spitzen Gratzacken der jedes weitergehen verweigert. Bald 
sind wir wieder auf Kurs und geniessen bei strahlendem 
Sonnenschein den weiteren Aufstieg zum Surenenpass. 
Als wir dort nach etwa 4 Stunden ankommen können wir 
einen Schneerutsch beobachten, der unsere Spur um eini-
ge Meter überdeckt. Der Grat zum Eggenmandli ist von 
den starken Winden der letzten Zeit fast blank- gefegt. Der 

Gipfel auf 2447.9m  ist erreicht und wir haben eine fantas-
tische Aussicht, Gipfel reiht sich an Gipfel. Eine ausgiebi-
ge Rast ist bei diesem schönen Wetter und den angeneh-
men Temperaturen ein Genuss.  Auf der Nordabfahrt des 
Eggenmandli schwingen wir danach in herrlichem, 30 cm 
hohem Pulverschnee mit Begeisterung hinab, bis die 

„Waldnacht“ erreicht ist. 
Von Punkt 1402m geht es 
auf der offiziellen Skipiste 
hinuter bis Attinghausen. 
Wir waren bald im Hoch-
nebel eingetaucht, der 
Schnee ist auch hier noch 
gut zu fahren, und so sind 
wir bald wieder am Aus-
gangspunkt zurück. Um das 
erlebte noch gebührend zu 
feiern kehren in Altdorf im 
„Uristier“ ein. Der Durst ist 
nun auch gelöscht und alle 
zufrieden heimgekehrt mit 
der Gewissheit eine schöne 
und beglückende Tour er-
lebt zu haben. Teilnehmer: 

Gabi Bachmann, Alex Biderbost, Lieselotte Bigler, Ernst 
Bigler, Kurt Bucher,Bart Hendriks, Uli Köppli, Wolfgang 
Rigourd. Tourenleiter: Ulf Kottenrodt 
Aufstieg: fast 1000m ,etwa 3-4 Std.   Abfahrt: 1800m 

28. / 29. Februar 2004  Cristallina

Eine buntgemischte Gruppe reiste am frühen Morgen mit 
öv ins tiefwinterliche Bedrettotal.Es ist bitterkalt,zum 
Glück sind die Felle schon aufgezogen.Die Waldpartie 
oberhalb von Ossasco ist zum Teil kamikazemässig ge-
spurt,trotzdem kommt die gut vorbereitete Truppe gut 
voran.Unterhalb der Alpe Cristallina machen sich die Fel-
le eines Teilnehmers plötzlich selbständig.Gute Gelegen-
heit für eine kurze Zwischenverpflegung.Wir kommen gut 
voran so das Wir nach 4 1/4 Std.auf dem Passo Cristalli-
na(Standort der neue Hütte) ankommen.Nichts wie rein in 
die gute Stube.Der Nachmittag ist noch lange,ich mache 
den Vorschlag noch den 360 hm.gelegenen Cristalina zu 
besteigen.Drei drahtige Kandidaten machen mit.Es ist bru-
talkalt -13 Grad C.mit sturmartigen Windböhen eine Spur 
zu ziehen am Gipfelhang ist fast unmöglich, das Terraine 
geht buchstäblich unter den Füssen weg.Kurz vor dem 
Skidepot machen sich erneut die Felle selbstän-
dig,Ersatzfelle keine Klebechance.Es stürmt und wir ha-
ben Mühe Stand zu halten und wir geben auf.Die Abfahrt 
ist passabel,wir freuen uns auf das Abendessen.Die Hüt-
tenwartscrew meistert den grossen Ansturm (ca.100 
Pers.)beispielhaft. 
SO. Die ganze Nacht wehte der Sturm,um 9.Uhr sind wir 
startklar für die Cima di Lago.Oh weh da machen sich er-
neut Felle selbständig,kein Problem (die ersatzfelle sind in 
Körperwärme einsatzbereit).Nach 1.1/2 Std.erreichen wir 
den Gipfel bei grimmiger Kälte(-17 Grad C.)und diffusem 
Licht.Die anschliessende Abfahrt über den Ghiacciaio 
Valleggia,Gegenaufstieg,Val Cavagnolo,All`Acqua ver-
lief bei unterschiedlichen Schneeverhältnisse gut. 
TL: Franco Poletti 

Minis tollkühner Wächtensprung  Foto: Michi Kirsch 
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Zwei Senioren besteigen miteinander den Spirenstock. 

Xaver (Name von der Redaktion geändert) ruft Wastl 

(Name von der Redaktion geändert) einige Tage später an: 

„Ich bin mit zwei verschiedenen Fellen nach Hause ge-

kommen. Hast du eine Ahnung, wie das passieren konn-

te?“. Wastl weiss von nichts. Darauf geht Xaver schnur-

stracks zu SPORTIS und kauft sich ein paar neue Felle 

(heutzutage kein billiger Spass mehr).  

Szenenwechsel: Seniorentourenwoche in Mathon. Ge-

mächlich sind die Senioren im Aufstieg. Da schrillt das 

Handy von Tourenleiter Ulf. Peter Henzi, der heute nach 

Hause gehen wollte, hat unten in der Basis festgestellt, 

dass er die falschen Skis hat. Das Rätsel ist schnell gelöst, 

Peter und Xaver haben die gleichen Skis und diese ver-

wechselt. Ulf kehrt mit Xaver zur Basis zurück, um die Si-

tuation zu bereinigen. Da, oh weh stellt sich heraus, das 

XAVER seine nigelnagelneuen Felle am Morgen kurzum 

abgeschnitten hat, weil sie eigenartigerweise plötzlich zu 

lang waren für seine Skis. 

3 Frauen gehen mutig und motiviert auf Skitouren. Hedi, 

als Neumitglied (nicht wörtlich gemeint!) ist Initiantin und 

Chauffeuse. Fast pünktlich fahren sie ab und weil das 

Wetter so schön ist, wird das Tourenziel spontan umbe-

setzt und man peilt nun den selten begangenen Rütistein 

an. Man(n) kann sich leicht vorstellen, was und wieviel in 

so einem Damenauto alles durchgehächelt wird, aber nach 

45 Min. ist man trotzdem in Weglosen und beginnt kon-

zentriert mit den Vorbereitungen. Alles ist eigentlich 

griffbereit, aber es zeigt sich, dass Skitouren mit Halb-

schuhen fast nicht möglich sind. Hedi ärgert sich, aber es 

nützt nichts : Zurück nach Richterswil und die Schuhe ho-

len. Nach nunmehr 1,5 Stunden ist man also wieder am 

Ausgangsort, wo die Schuhe brav warten. Und wieder 

geht’s los, aber unterdessen hat man das Tourenziel wie-

der geändert und fährt Richtung Laucherenstöckli, wo 

man nach zweieinhalb Stunden Autofahrt nun eine schöne 

Skitour bei besten Verhältnissen startet.  Der Horoklaspared 

B i b l i o t h e k

Von unserem Ehrenmitglied Walter Erzinger ist die Bibliothek um eine spannende selbstkreierte Broschüre bereichert: 

„Auszüge von Erinnerungen (die aufleben beim Kramen in meinen 48 Tourenbüchlein) No.333.“  Franco Poletti

T o u r e n l e i t e r

Wir gratulieren folgenden Tourenleitern für ihr Engagement und die bestandenen Kurse: 

Franco Poletti, SAC Tourenleiter Winter I (Quereinsteigerkurs) 

Lukas Röthlisberger, SAC Tourenleiter Winter I, (Quereinsteigerkurs)  

Emanuel Schroth, J+S Fortbildungskurs Lawinen Die Tourenchefs, Ingo und Mini

I n f o s  a u s  d e m  V o r s t a n d  

Der Vorstand bedauert die Rücktritte der sehr geschätzten 

Mitglieder Simon Trippel und Peter Alig. Umso mehr sind 

wir glücklich, in Andreas Walder und Alex Biderbost 

neue Kollegen für die Zusammenarbeit gefunden zu ha-

ben! Und als Vizepräsidentin amtet neu Christine Meier. 

Christian Gysi trat im Rahmen seiner neuen Tätigkeit im 

Vorstand des Zentralverbandes ebenfalls von seinem Amt 

als Umweltbeauftragter der Sektion zurück. Als Nachfol-

gerin konnte Edith Röthlisberger gewonnen werden. 

Der Vorstand diskutierte intensiv einen Beitritt der Sekti-

on zur „Fachstelle Alpinrecht“. Nach Abklärungen beim  

SAC-Zentralverband sowie dem Bergführerverband ent-

schied sich der Vorstand gegen einen Beitritt. Möchte die 

Sektion (oder ihre Mitglieder) eine juristische Beratung im 

Zusammenhang mit der SAC-Tätigkeit in Anspruch neh-

men, kann sie sich an die juristische Beratung der Zentral-

verbands-Geschäftsstelle wenden. 

Die Homepage unserer Sektion wurde überarbeitet und 

aktualisiert – hineinschauen lohnt sich, vor allem auch bei 

den Tourenberichten (Danke den SchreiberInnen - eine 

Leserin ist euch sicher).  Christine Meier

Umweltnachrichten im gesamten Alpenraum: Unter der Internetadresse www.alpmedia.net publiziert der Informations-

dienst der CIPRA (Internationale  Alpenschutzkommission) alle zwei Wochen eine Zusammenfassung der wichtigsten 

umweltrelevanten Meldungen aus dem gesamten Alpenraum. Unter anderem sind die folgenden Beiträge enthalten:  Ski-

WM 2005: Abholzung nicht rechtmässig ?, EU-Kommission klagt gegen Schnellstrasse S 18, die Rolle von Nichtregie-

rungsorganisationen in Berggebieten. Schaut euch einmal diese informative Internetseite an. Christian Gysi

Die Redaktion geht auf Reisen! 

Während 11/2 Jahren bzw. 5 HRP Ausgaben wird die Redaktorin Maya Albrecht das Bergsteigen ohne Arbeit oder sonstige 

Verpflichtungen geniessen können. Selbstverständlich erscheint die HRP weiterhin im Vierteljahrestakt. Kathrin Schnell-

mann wird Maya während dieser Zeit vertreten. Daher die Meldung an alle SchreiberInnen: schickt eure Beiträge bitte ab 

sofort an Kathrin: kschnellmann@bluewin.ch, G: 01 461 44 22 Die Redaktion

Wer pro Haushalt nur eine Ausgabe der HRP wünscht oder eine Adressänderung zu melden hat: Christine Meier nimmt 

die Mutation gerne entgegen. meierchristine@hotmail.com, 01 780 81 16

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe (2/2004): Freitag, 28. Mai 2004
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 P o r t r a i t  

Gleich zwei neue Vorstandsmitglieder wurden an der GV im Januar in ihr Amt gewählt. Wir stellen sie euch vor: 

Alexander Biderbost

Wo und mit wem wohnst du? 
Ich wohne seit 10 Jahren in 

Oberrieden und lebe im „Zi-

vilstand“ Konkubinat mit Gaby 

Bachmann.  

Wie alt bist du?  
Too old to rock’n roll – too 

young to die oder immer noch 

nicht alt genug und manchmal 

steinalt – aber geboren bin ich 

am 12.4.1961 um 08 46 Uhr. Ju-

ri Alexejewitsch Gagarin startete gerade zum Abenteuer 

als erster Mensch im Weltraum.  

Seit wann bist du im SAC?  

Das sind erst, aber immerhin, 7 Jahre.  

Was zieht dich in die Berge?  

Gibt’s jetzt eine Zugvorrichtung? Im Ernst – meine Walli-

ser Wurzeln mit viel Bärg-Geischt und Freiheitssinn kann 

ich nicht verleugnen. Ich bin froh, dass es doch noch ir-

gendwo Ecken ohne Verbotstafeln und Zonen der Selbst-

verantwortlichkeit gibt. Wie lange noch?  

Dein Engagement im SAC ist als.... 

Vortragsorganisator – Simon wird mir dann meine eigent-

lichen Aufgaben noch vorstellen – das heisst, wenn er mal 

Zeit findet.  

Deine Motivation dazu.....  

Simon hat versprochen, mir diese mitzugeben. 

Eine unvergessliche Tour oder Reise...
2000: Die Reise durch Nordindien war eindrücklich. 

2003: Die Besteigung des Kilimanjaro war toll. 

ein besonderes Erlebnis während einer Tour, Reise... 
Der Sonnenaufgang am Kili mit Blick durch die Nebel-

schwaden auf die bizarren Gletscherformationen ist un-

vergesslich. 

Welche Freizeitaktivitäten machst du neben dem Alpinis-

mus sonst noch gerne?  
Mein allergrösstes Hobby ist die Musik. Seit gut 30 Jahren 

sammle und höre ich mich durch Rock, Jazz und Klassik. 

Meine mehr als 3000 Tonträger begleiten mich durchs 

Leben. Daneben interessiere ich mich für Kino, Theater 

und moderne Kunst. Und wenn dann noch Zeit für Belle-

tristik bleibt …..  

Persönliche Zukunftspäne, ein nächstes Ziel....   

Also ein Trekking im Himalaya wäre noch ob, diverse 

Berggipfel auch. Und Kultureisen in alle Welt. Und … 

Was arbeitest du?  

Ich bin selbständiger Rechtsanwalt in Zürich. Schwer-

punktmässig berate ich Privatpersonen und KMUs  im 

vertrags- und wirtschaftsrechtlichen Bereich.  

Dein Tag beginn mit..... 

Tasten im Dunkeln 

Dein Tag endet mit .... 

Tasten im Dunkeln 

Andreas Walder (Mini)

Wo und mit wem wohnst du? 
Ich wohne an der Sunnegass im 

Zentrum von Richterswil. 

Wie alt bist du?  
Letztes Jahr bin ich 50 Jahre alt 

geworden.

Seit wann bist du im SAC?  

Ich bin mit 16 in die JO 

eingetreten. Mein Vater nahm 

mich schon früh mit in die 

Berge. Die Hüttenhocks in der Albigna und Sciorahütte 

waren für mich als Kind immer ein besonderes Erlebnis. 

Ich mag mich noch an die ersten Kletterversuche in den 

Felsblöcken vor der Sciorahütte erinnern. 

Was zieht dich in die Berge?  

Ich glaube, es ist ein innerer Drang, weg vom Alltag in die 

freie Natur. Die Herausforderung, eine Kletterroute an der 

Grenze meines Könnens zu durchsteigen. Im Winter ne-

ben den Modetouren eine Route auf  einen unberührten 

Gipfel zu finden und über traumhafte Pulverhänge abzu-

fahren.

Oder kurz gesagt, ich bin einfach sehr gerne in den Ber-

gen.

Dein Engagement im SAC ist als.... 
Sommertourenchef.  

Von 1986 bis 1996 war ich auch schon im Vorstand als 

Wintertourenchef. 

Deine Motivation dazu.....  

Der SAC öffnete mir damals, als ich noch in der JO war, 

den Einstieg in das Bergsteigen. Die älteren erfahrenen 

Kameraden gaben mir das bergsteigerische Grundkönnen. 

In den vielen Jahren als Bergsteiger konnte ich mir viel 

Erfahrung aneignen, und diese möchte ich an unsere Tou-

renleiter weitergeben. 

Eine unvergessliche Tour oder Reise...
Die Besteigung des anspruchvollen Freney-Zentral-

pfeilers vor rund 15 Jahre, in der Ostflanke des Mont 

Blanc mit 4 Hohröhnler (Caspar Sträuli, René Sunitsch, 

Michael Gysi, Ralf Kälin). Dies ist auch heute noch eine 

der grossen alpinen Touren. Die Schwierigkeit ist neben 

dem Klettern bis zum 6. Grad die Höhe und die Länge der 

Tour. Am Abend um 9 Uhr beim Eindunkeln erreichten 

wir den Gipfel des Mont Blanc. 

 ....Fortsetzung Portrait S.7
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....Fortsetzung Portrait 

ein besonderes Erlebnis während einer Tour, Reise... 

Der Rückzug nach einem Wetterumsturz vom Shivling 
6500m im Garwal Himalaya (Nordindien). Über Nacht 
gab es ca. 100 cm Neuschnee. Der Abstieg über sehr 
schwieriges Fels- und Eisgelände in Sturm und Kälte 
brachte mich an meine physische Grenze. Wir waren voll-
kommen auf uns selbst angewiesen. Mit Hilfe konnten wir 
in dieser abgelegenen Himalayagegend nicht rechnen. Wir 
hatten Glück und erreichten vor dem Eindunkeln das unte-
re Camp. Danach wurde mir bewusst, dass man sein per-
sönliches Schicksal nicht zu oft herausfordern darf. 

Welche Freizeitaktivitäten machst du neben dem Alpinis-

mus sonst noch gerne?  

Mountainbiken in der näheren Umgebung oder auch in 
fernen Ländern. 
Das Gleitschirmfliegen kommt in letzter Zeit leider etwas 
zu kurz. Ich durfte schon viele unvergessliche Flüge erle-
ben,  zum Beispiel ein Streckenflug von Fiesch im Wallis 
bis nach Chur in 6 Stunden, dazwischen konnte ich auf 

3800m über dem Galenstock den Bergsteigern zuwinken. 
Oder in den Anfängen des Gleitschirmfliegens ein Start 
vom Gipfel des Mont Blanc. 

Persönliche Zukunftspäne, ein nächstes Ziel....

Ich möchte diesen Herbst wieder mal in den Himalaya. 
Als Ziel habe ich den schönen Berg Ama Dablam 6856 m  
ausgesucht.

Was arbeitest du?  
Ich bin Bauingenieur und meine Aufgabe ist es, die Trag-
konstruktion von Neubauten und Umbauten zu planen und 
zu berechnen. 

Dein Tag beginn mit..... 

Der Überlegung, ob ich nicht doch lieber auf eine Skitour 
gehen soll, anstatt ins Büro. 

Dein Tag endet mit .... 

Dem erfüllenden Gedanken an die schöne Tour. 

 M u t a t i o n e n  

Neueintritte 1. Quartal 2004 

AUSTRITTE

Fritz Sonder 
André Abderhalden 
Walter Kutter 
Stephanie Küpfer 

Samuel Marty 
Jg.88, Richterswil 

Sara Kalezic 
Jg.93, AU 

Blumer Kevin 
Jg.93, Wädenswil 

Silvio Rütter 
Jg.86, Rüschlikon 

Ursula  Rütter 
Jg.53, Rüschlikon 

Christa Rütter 
Jg.90, Rüschlikon 

Hedy Streuli 
Jg.46, Richterswil 

Silvia Grob 
Jg.66 Richterswil 

Patrick Grob 
Jg.66 Richterswil 

Annelies Masafret 
Jg.51, Samstagern 

David Moor 
Jg.92, Richterswil 

Brigitta Ottiker 
Jg.54, Wädenswil 

Rolf Gloor 
Jg.49, Richterswil 

TODESFALL
Paul Rellstab, 
Wädenswil 

ÜBERTRITT
Sebastian Epp, 
Horgen
(von Sekt W'tur)
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Anfang Januar besuchten die Hüttenobrigkeit mit dem Präsidenten samt Ehefrauen wie üblich die Bergeller Hüt-

tenwarte um die vergangene Saison zu analisieren und eventuelle Aenderungen vorzuschlagen. Der ganze Anlass 
mit bombastischem Nachtessen in der Pensione Sciora dient aber vor allem der Kontaktpflege, und es war wieder 

eine grosse Freude mit unseren Bergellerfreunden zusammenzusitzen und über Vergangenheit und Zukunft zu dis-

kutieren. Diesmal war der Hauptakzent allerdings das 25 Jahr-Jubiläum von Ruth und Bruno auf der Sciorahütte. 
Nachfolgend ist zu diesem Thema ein Bericht abgedruckt. Im weiteren möchten wir auf den Hüttenhock auf der 

Sciorahütte hinweisen. (siehe Beilage). Daselbst wird dieses Jubiläum nochmals gefeiert.  

„25 Jahre Ruth und Bruno Hofmeister auf der Sciorahütte“ 

Ruth und Bruno 

Hofmeister haben im 

letzten Sommer ihre 

25. Saison auf der 

Sciorahütte verbracht 

und dazu möchte wir 

ihnen im Namen von 

uns allen herzlich 

gratulieren!  

Der Name 

„Hofmeister“ und die 

„Sciorahütte“ sind 

nicht voneinander zu 

trennen. Im Sommer 

1955 übernahm das 

Ehepaar Andreina 

und Hermann 

Hofmeister die Funktion als Hüttenwarte und üb-

ten sie bis 1961, also zusammen 7 Jahre aus. 

Nach dem Tod von Hermann Hofmeister führte 

Andreina Hofmeister zusammen mit ihrer hübschen Toch-

ter Lucia das Amt weiter und zwar bis 1965. 

Dann trat ein gewisser Marcello Marazzi auf den Plan, die 

Mutter Andreina konnte nun im Tal bleiben und das junge 

Paar bewirtschaftete die Hütte bis 1978. 

Auf den Sommer 1979 erfolgte ein wichtiger und ein-

schneidender Wechsel. Die berühmte Frau Wieland (Al-

pengeneral) auf der Albignahütte trat endgültig zurück 

und  der damalige, unvergessliche Hüttenchef Hansruedi 

Isliker konnte das Ehepaar Marazzi überzeugen, von der 

Sciorahütte auf die Albignahütte zu wechseln. (Was diese 

zwar taten, aber eigentlich wären sie lieber auf der Sciora 

geblieben! ) 

Immerhin ermöglichte das dem Bruder von Lucia, Bruno 

Hofmeister, und seiner jungen Frau Ruth, die Bewartung 

der Sciorahütte zu übernehmen. Damit waren nun 2 der 4 

Bergellerhütten unter Hofmeister-Kontrolle und wir könn-

ten uns eigentlich  in Betrachtungen über mafiaähnliche 

Zustände ergehen, weil in der Zwischenzeit eine der 4 

Töchter Hofmeisters, nämlich die Tochter Barbara, mit ih-

rem Mann Renato seit 2 Jahren die Sasc Furähütte führt, 

also 3 der 4 Bergellerhütten unter Hofmeisters Kontrolle 

und zudem eine weitere Hofmeistertochter, nämlich Mo-

nica mit ihrem Mann Fabio alle 3 Hütten mit Lebensmit-

teln und Getränken versorgt. Also : alles fest im Griff!!! 

Totale Kontrolle.  

Das stört uns aber wirklich nicht, im Gegenteil, es freut 

uns. Es zeigt die innige Verbundenheit der Familien Hof-

meister mit ihren Hütten. Ruth und Bruno sind unterdes-

sen tief verwurzelt mit der Sciorahütte. Sie ist ein Teil ih-

res Lebens geworden! 

Mit viel Enthusiasmus, viel 

Arbeit, viel Aufregung, 

manchmal mit viel Geduld, 

aber auch mit viel Freude 

und viel Liebe und einer 

unerhörten Gastfreundschaft 

führen sie diese Hütte. 

Sie sind eigentlich das ideale 

Hüttenwarts-Ehepaar! 

Er, Bruno = ruhig, eher 

zurückhaltend, aber präzise 

mit allen Auskünften, guter 

Handwerker, hat als ehema-

liger Bergführer stets alles 

und alle in der Umgebung 

im Auge. 

Sie, Ruth = ausgezeichnete 

Köchin, aufmerksam, mütterlich, nimmt sich all der klei-

nen und grösseren Probleme der Hüttenbesucher an, hält 

alles sauber. Organisiert mit Bruno zusammen alles bes-

tens, etc. etc. 

Und die beiden tun dies alles in völliger Harmonie! 

Ein grosses Ereignis war der Umbau der Sciorahütte 1985. 

Begonnen wurde 1984 mit der berühmten Kiesgewinnung 

– gewaschener und kalibrierter Kies, notabene!! Im Som-

mer 1985 dann der Hauptbauteil mit dem legendären Ar-

chitekten Jakob Eschenmoser und mit dem damals noch 

schlanken Baumeister Renzo Giovanoli und seinen mor-

gendlichen Bergläufen hinauf in die Sciorahütte. 

Dann die sagenhaft Einweihung am 12. / 13. Juli 1986 bei 

schlechtestem Wetterbericht, aber effektiv strahlend schö-

nem Wetter, mit dem bergungewohnten Pfarrer Bogo  und 

dem Coro virile und Hunderten von gutgelaunten Gästen!   

Und........und.......und....

Aber dahinter standen immer als ruhende Pole Bruno und 

Ruth, und so wurde jeder einzelne Besuch auf der Sciora-

hütte bei jedem Wetter immer ein positives Erlebnis und 

eine bleibende schöne Erinnerung! Und nun haben also 

diese beiden ihren 25-sten Sommer auf Sciora hinter sich, 

und wir dürfen von Herzen gratulieren für dieses schöne 

Jubiläum und danken von ganzem Herzen im Namen der 

SAC Sektion Hoher Rohn aber auch im Namen von allen 

Hüttenbesuchern (es waren bisher ca. 42'000!) für die ta-

dellose und sorgfältige Bewartung dieser schönen Hütte 

und für die ausserordentliche und herzliche Gastfreund-

schaft da oben auf  2’118m. 

Wir wünschen beiden auch für die Zukunft alles Gute und 

hoffen mit Euch auf noch manchen schönen Sommer zu-

sammen auf der Sciorahütte.  

 Die Sektion Hoher Rohn
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 S e n i o r e n  

Berichte

Den Skifahrern ist der Start ins neue Jahr voll geglückt. Von den vorgesehenen 7 Touren im Januar und Februar musste le-

diglich die 2-tägige Tour Spitalberg/Stäubrig-Hüttenhock wegen schlechten Wetterbedingungen abgesagt werden. Claude 

Andres führte Kameradinnen und Kameraden auf den Rütistein, den Wildspitz, die Schrattenflue (Hengst) und 2-tägig auf 

den Rosstock/Blüemberg, wobei die Tour auf den Blüemberg wegen den Wetterverhältnissen geändert werden musste. Am 

17. Februar folgten dann 6 Senioren Fredy Schenk auf den Wissmeilen. Laut den Tourenberichten lagen die Teilnehmer-

zahlen zwischen 5 und 12, und Schneeverhältnisse wie Stimmung waren durchwegs gut bis sehr gut. Speziell empfehlens-

wert sind laut unseren Skifahrern Schüblig und Kaffi auf der Druesberghütte!! Was genau unter „Kaffi“ verstanden wird, 

geht aus dem Tourenbericht leider nicht hervor.  

Aber auch die Nicht-Skifahrer sind kaum zu halten! Startete man früher Ende Februar oder im März, ging’s heuer schon 

am 8. Januar los. Auf dem Tourenberichts-Formular von Fritz Burkhardt steht: Winterwanderung “wer rastet der ros-

tet“. Jetzt wissen wir warum Frank Erzinger den harten Kern bereits am 8. Januar von Küsnacht auf den Pfannenstiel 

und nach Männedorf führte und am 21. Januar mit Schmerikon–Rapperswil–Stäfa gleich nachdoppelte! Von den nächs-

ten 4 Wanderungen waren nur 2 im Programm, die anderen beiden waren Zugabe, weil man/frau eben nicht rosten will. 

Besonders Erfreuliches hören wir von Dietrich Maiwald. Mit eisernem Willen geht’s von Woche zu Woche besser. Wir 

freuen uns mit Dir, lieber Dietrich, und wünschen Dir weiterhin viel Kraft und Durchstehvermögen. 

Notiz        

Das „Projekt“ Senioren-Natel-Liste mussten wir leider fallen lassen. Aus verständlichen Gründen wollen die meisten Seni-

orInnen ihre Natel-Nummer nicht bekannt geben und auf eine Liste setzen lassen. Wir bitten Euch aber trotzdem auf alle 

Touren das Natel mitzunehmen. Wenn eine Gruppe geteilt werden muss oder wenn ein Unfall passiert, sind die Dinger 

sehr hilfreich. Die Nummern sind dann ja schnell ausgetauscht. 

Auch das Problem Autospesen ist vom Tisch. Der Vorstand hat entschieden, dass nichts geändert wird, die Formel zur Be-

rechnung der Autospesen aber wieder im Tourenprogramm (kleiner Falter) aufgeführt wird. 

Hinweis

Vom 26.-27. Juni findet der „Sciora“-Hüttenhöck der Sektion statt. Für die SeniorInnen haben wir mit Rücksicht auf die 

Platzverhältnisse ein spezielles Programm vorgesehen. Bitte haltet Euch diesen Termin frei. Es wäre schön, wenn ein statt-

liches Grüppchen SeniorInnen die „Sciora“ besuchen würde. 

Schöne Touren im 2004!         Euer Obmann-Team

 Skitourenwoche Mathon 28 Februar bis 06. März 2004 
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 S e i t e  d e r  J u n g e n  
Tour 1.2.04 Martin B. und Lori A. (Reddertengrat) 

Leiter (3): Lori, Martin B., Fränzi Ackert (nicht mitorganisiert, aber mit dabei) 

JO: (4): Miriam Frei, David Frei, Caspar Hildebrand, Christoph Wille 

Sonstige Gäste (6): Barbara Wille + Thomas, Simon Kägi, Stefanie Kägi, Aline Rosset, Florian (Kollege von Martin B.) 

Nach einigen Programmwechseln wegen des Wetters und 

stundenlangen Telefonkonferenzen trafen tatsächlich auch 

alle TeilnehmerInnen ein. Es fehlten lediglich 1 LVS (das 

Lori hervorzaubern konnte) und ein Paar Felle (die wir 

von andern leihen konnten). Wir waren schliesslich nicht 

alleine im Wäggital an diesem schönen ersten Februar-

sonntag. Hordenweise entstiegen Unterländer ihren 

Blechbüchsen und lechzten wie die Lemminge den Berg 

hinauf. Wir nahmen’s ruhig, schälten uns zuerst mal aus 

bis oben vollgestopften Autos (Merci, Ruedi! Danke an 

meine Eltern! Lang lebe Mobility!), 13 Stück, und stapf-

ten in gemächlichem Tempo aufwärts. Weiter oben lichte-

te sich die Lemminginvasion auch schon etwas, da die Al-

pha-Tiere im weitläufigen oberen Teil verschiedene Spu-

ren aufnahmen, und als auch ein frischer Wind aufkam 

(angesagt: „stürmischer SW-Wind, vereinzelte Böen“) 

waren wir plötzlich die letzten Mohikaner am Berg. Fünf 

Minuten unterhalb des Reddertengrats trafen unsere Steil-

spur-ich-känne-nüüt Boardercrew wieder auf die etwas 

mehr kultivierten Flachspur-Ski-Gourmets, die auf eisigen 

„Blätzen“ auch mal die Skier tragen mussten, und wir zo-

gen uns gemeinsam das Gipfellüftchen rein. Nach obliga-

tem Händedruck und Gipfelkuss rasteten wir kurz, bis wir 

vor Kälte rosteten und runterfuhren. Die Leithammel Mar-

tin und Lori staunten nicht schlecht, dass die restliche 

Crew aufmüpfig den besten Hang ausliess (weil sie unten 

nicht die paar Meter durch die Ebene wühlen wollten; aber 

es wurden natürlich andere Gründe vorgeschoben). Weiter 

unten – die Emmentaler-Hänge hatten stark gelitten am 

Samstag und am Lemming-Sonntag – gab’s dann auch 

etwas Action, als eine täuschend harmlose, äusserst fiese 

Bodenwelle nacheinander drei selbstbewusste Boarder aus 

dem Rennen warf. Auch ich bohrte meinen Schädel in den 

Tiefschnee und war danach wieder frisch für die restlichen 

Meter. In der Waldabfahrt gab’s einige kleinere Jungle-

Stunts, aber alle kamen ganz bei den Autos an. Dann ein 

kühles Getränk in der Beiz für die einen und Rucksack-

Nachspeise mit Schneeballschlacht am sonnigen Seeufer 

für die andern, und wir fuhren los. Letzter Blick zurück 

zum Fluebrig, und runter ins Unterland. Gut war’s, und 

ich freu mich auf die nächste gut besuchte Tour.  

Lori

Die JO Hoher Rohn auf dem Breithorn 

Impressum:   

Erscheint 4 mal jährlich   

Herausgeber SAC Hoher Rohn   

Auflage: 550 Stück

Redaktion/Druck/Versand: Maya Albrecht, Kathrin Schnellmann 

Layout/Satz: Maya Albrecht, Caspar Sträuli, Katrin Sträuli 
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 L i v e  v o m  K i l i m a n j a r o  

Das neugewählte Vorstandsmitglied Alex Biderbost und seine Lebenspartnerin Gaby Bachmann haben sich einen der Seven 

Summits als bergsteigerischen Höhepunkt für das Jahr 2003 ausgesucht und bestiegen. Hier ein Auszug aus ihrem Bericht. 

Der Kilimanjaro ist der höchste Berg Afrikas und einer 
der grössten freistehenden Berge der Welt. Das Kili-
Massiv ist vulkanischen Ursprungs. Der Kilimanjaro be-
steht aus drei Vulkanen, dem Kibo (5896 m), dem 
Schwesterberg Mawenzi (5149 m) und dem Shira (3962 
m). Der Kibo selber ist ein typischer Vulkanberg mit ei-
nem Kraterdurchmesser von 2,5 Kilometern. Die Erstbe-
steigung des Kibos erfolgte 1889 durch einen Deutschen 
und einen Österreicher. Sie tauften den Gipfel Kaiser Wil-
helm-Spitze. Erst nach der Unabhängigkeit Tanzanias 
1961 wurde der Gipfel des Kibo bedeutungsschwanger in 
Uhuru Peak (Gipfel der Freiheit) umbenannt. 

Mi 5 11 2003  Gipfeltag ! 
00.15 Uhr – ich schrecke 
auf – Tagwache war ge-
plant für 23.45 Uhr. Die 
Mannschaft hat verschla-
fen. Macht nichts. Mit 
klammen Fingern ver-
drücken wir ein paar Bis-
kuits, Tee und Riegel. 
Niemand hat so richtig 
Hunger. Um 01.15 Uhr 
marschieren wir bei kla-
rem Himmel und weiss-
glitzerndem Kili mit 
Stirnlampen bewaffnet 
los. Es ist kalt. Wir sind 
dick eingepackt. Nach 
den ersten paar Metern 
merkt Jimmy (der Bergführer a.d.Red.), dass er seine Ka-
mera vergessen hat. Er speedet zurück – das kommt in den 
besten Bergsteigerfamilien vor. Nunmehr ist der Weg 
richtig steil. In Serpentinen geht es bergauf. Plötzlich 
kommt Nebel auf, Schneegestöber und Wind. Wir laufen 
so langsam, dass man kaum auf Betriebstemperatur 
kommt. Unsere beiden SAC-Damen wollen schneller lau-
fen und die Gruppe aufteilen. Jimmy bleibt eisern. Er will 
alle oben – darum zusammen bleiben. Wir steigen höher 
und höher. In den hinteren Rängen machen sich die ersten 
Beschwerden bemerkbar. Jimmy assistiert. Dadurch gibt 
es praktisch automatisch eine Zweiteilung der Gruppe. 
Christine, Gaby und ich gehen mit ein paar Black Guides 
voran. Sie finden den Weg mühelos, trotz Dunkelheit und 
Schneegestöber. In der Nacht ist der Vulkanschutt glück-
licherweise gefroren. So ist gut vorankommen. Um 06.00 
Uhr lichtet sich der Nebel und der Sonnenaufgang kündigt 
sich an. Wir sind keine 50 Meter unter dem Gilmans 
Point, Kraterrand des Kibo, auf 5680 Metern. Hier gilt der 
Kibo als bestiegen. Wer ihn erreicht, kriegt später eine 
grüne Urkunde. Wir steigen die letzten Meter hoch. Da 
geht die Sonne auf. Nach 5 Stunden Aufstieg sind wir 
überwältigt vom Bild, das sich uns präsentiert. Nebel-
schwaden über einer geisterhaften Kraterlandschaft mit 
bizarren Gletscherformationen – und unter uns ein einzi-

ges Wolkenmeer. Fantastisch ! Und zudem: kein Kopf-
weh, kein Nichts, uns geht es toll! Die Fotokameras kli-
cken. Die Kälte ist vergessen. Und jetzt kommen auch 
noch die anderen nach. Alle 16 sind wir, einige etwas ge-
zeichnet zwar – auf dem Gilmans Point. 

Und weiter geht es. Auf zum Uhuru Peak, 2 Kilometer 
den Kraterrand entlang, 200 Höhenmeter. Jetzt merken 
wir die Höhe. Immer wieder heisst es anhalten und durch-
schnaufen. Vorbei an imposanten Gletschern. Immer den 
Kraterrand hinauf. Irgendwo da oben muss er sein, der 
Gipfelpunkt. Wir brauchen 1 3/4 Stunden. Um 08.06 Uhr 
ist es soweit: Uhuru Peak – 5896 Meter! Gipfel der Frei-

heit – ein gutes Gefühl. 
Der Gipfel präsentiert 
sich als breit ausladen-
der Rastplatz – nicht 
wirklich spektakulär. 
Rings um den Krater 
verteilen sich diverse bi-
zarre Gletscherformati-
onen. Unter uns Nebel-
meer – keine weiteren 
Gipfel – ungewöhnlich ! 
Es windet stark, aber das 
Wetter ist gut. Und es ist 
bitterkalt. Wahrschein-
lich empfindet man die 
Kälte noch stärker, da 

wir ja nicht voll akkli-
matisiert – nur adaptiert 

sind. Mir geht es sehr gut, ich bleibe fast eine Stunde auf 
dem Gipfel, bis alle Nachzügler eingetroffen sind. Sensa-
tionell: alle 16 haben es bis Uhuru Peak geschafft! Klar, 
einzelne haben etwas mehr gelitten. Kopfweh, Übergeben, 
Durchfall waren teilweise zu erleiden. Bänz: der Tausend-
sassa lässt es sich trotz gewissen Aufstiegsintermezzi 
nicht nehmen, auf dem Gipfel die Big Foot auszupacken 
und auf dem etwas flachen Kili-Hang ein paar Schwünge 
zu versuchen. Und retour geht’s. Den Abstieg kann ich so 
richtig geniessen – der Druck ist weg und der Schnauf ist 
zurück. Schnell sind wir wieder am Gilmans Point. Die 
Sonne hat inzwischen den steilen Gipfelhang aufgeweicht. 
In gerader Linie rutschen/fahren wir Alpin-Stil-mässig 
hinunter. Rasant! Um 10.30 Uhr sind wir schon wieder bei 
der Kibo-Hütte, 1200 Meter tiefer, und schauen zurück 
auf die Schneekuppe des Kibo: We made it! Suppe und 
Brot hat selten so gut geschmeckt wie hier. 

Es war ein tolles Abenteuer: Das Durchlaufen der ver-
schiedenen Vegetationszonen, das Spüren der Höhe und 
die bizarre Gipfel-Gletscherlandschaft bleiben unvergess-
lich!  
Jambo! Alex und Gaby 

Zwei Hohröhnler on top of Africa
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Frühlingszeit – Skihochtourenzeit -   

Die Hochwinterzeit ist schon bald wieder vorbei und die 

reizvollen und anspruchsvollen Frühlingshochtouren ste-

hen vor der Türe.. Wie es auf den Gletschern nun genau 

aussieht, vermag zur Zeit immer noch niemand genau zu 

sagen. Die überdurchschnittlichen Schneefälle dieses 

Winters stimmen zuversichtlich, wobei aber wie immer 

der Frühlingsschnee das Entscheidende beitragen wird.  

Auf jeden Fall sollte die zusätzliche technische Grundaus-

rüstung auf  Frühlingshochtouren immer mitgeführt wer-

den. Dabei sollte ganz klar auf den technischen Nutzen, 

die technischen Vorteile und natürlich auch auf das Ge-

wicht geachtet werden.

Technisches persönliches Material für Frühlingshoch-

touren (zusätzl. zur normalen Skitourenausrüstung): 

- Steigeisen      

- Pickel (Arbeitsgerät)     

- Anseilgurt (bequem)     

- 4 bis 5 Karabiner (1-2 Schraubverschluss)     

- Sicherheitsschlinge (Verankerung)   

- Handschlaufe (Reepschnurstück 1,2m, 6mm)  

- 1 Eisschraube 

- 2 Reepschnurstücke (4 und 6 m, 6mm, für Steh- und  

  Hilfsschlinge für Flaschenzug)

- Standschlinge (Nabelschnur bei verw. von Sitzgurten) 

Empfehlung

- 1 Seilrolle mit Rücklaufbremse    

- 1 Seilklemme        

- 2 Seilrollen 

- Seilschaftsseil  (wasserabweisend, dehnungsarm) 

Fakten zu den Rettungen aus Gletscherspalten (Quelle 

Berg und Sicherheit AG) 

Spaltenstürze ereignen sich hauptsächlich zwischen März 

und Mai, viele der Opfer sind zwar erfahrene, aber unan-

geseilte Alpinisten. Glücklicherweise ist der Spaltensturz  

selten. Man sollte jedoch immer für dieses Szenario gerüs-

tet sein.  

Für Interessenten haben wir im Sportis einen Flaschenzug 

mit den neuesten und effektivsten Geräten aufgebaut. 

Wettbewerb  

Als Preis für den Gewinner winkt eine Seilrolle mit Rück-

laufbremse im Wert von CHF 84.-. 

Wettbewerbsfrage: „Was ist das Hauptwerkzeug um einen 

Eingebrochenen an einem stark eingeschnittenen Seil mit-
tels Flaschenzug bergen zu können?“ 

Lösung einzusenden an Sportis AG Dorfstrasse 9, 8805 

Richterswil, oder per Mail an  Sportis@sportis.ch unter 

dem Vermerk Spaltenrettung. 

Mit den besten Wünschen für eine schöne und unfallfreie 

Frühlingshochtouren-Saison und „Gnüssend’s“ 

Hans Vetsch, Sportis AG


